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„Camella" erfüll! alle Wünsche: (aus ZelUfoff), daher höchste Saugfähigkeit mit
geruchbindenden Eigenschaften. Wunderbar weich, anschmiegend. Schute vor den Beschwerden der war-
men Jahreszeit, Schute vor Erkältungen. Abgerundete Ecken, folgt, vorzügliche Paßform. Keine Verlegen-
heit in leichter Kleidung. Wäscheschute I Wlssensdiaftl. glänzend begutachtet. Eigene modernste Fabrik.

»er „Camelia"-fiüriel
des und beschwerdeloses Tragen.

bezug auf anschmiegen-
Gröbte Bewegungsfreiheit.

Aus Sefdengummt. Fr. 1.95
Aus Baumwollgummi Fr. 1.50

Bridge-Aufgäbe Nr. 20

4k K,9,7

* 9, 8, 7, 6

A

+ ---
4* A,D4, 5, 8,10 4*
*D,4,310, A *

4k b

* K,B,2
D,3

•f* B, 8

Sans Atout. A ist am Spiel und muß noch vier Stiche machen,

um seinen Kontrakt zu erfüllen. Wie muß er spielen?

Nur „Camella" Isl „Camelia"lU £11*1*11*ri vor minderwertigen
WuilllSil^ Nachahmungen!

tön*®***
Zu haben in alien einschlägigen Geschäften, wo nicht, weist Bezugsquellen nach:

gamelia-Depot: Wilhelm Tröber, Bassersdorf b. Zürich, Tel. 935.137

»
Die ideale

Reform-Damen-
binde/Einfachste

und diskrete
Vernichtung.

»Populär" Schacht.
(10 Stüde) Fr. 1.95
»Regulär" Schacht.
(12 Stüde) Fr. 3.25
.Extrastark' Schacht.
(12 Stüde) Fr. 3.75

Reisepackung
(5Einzelpackungen)

Fr. 1.65.

SCHACH IAD BRIDGE
Partie Nr. 86

Gespielt am amerikanischen Meisterschaftsturnier,
22. April 1931 in New York.

(1. Preisträger war Capablanca, dicht gefolgt von Kashdan.)
Schwarz: Drfke.

25. Td4Xd8+ Kc8Xd8!
26. Lg2—h3
27. Dc2—c3
28. Dc3—e5+
29. Sc4Xe5

Weiß: C;îp<2&/<272C^.

1. Sgl—f3 Sg8—f6
2. c2—c4 c7—c6
3. d2—d4 d7—d5
4. Sbl—c3 d5Xc4
5. a2—a4 Lc8—f5
6. Sf3—e5 Sb8—d7 30. a4—a5 *)
7. Se5Xc4 Dd8—c7 31. Se5—g4
8. g2—g3 e7—e5 32. Lh3Xg4
9. d4Xe5 Sd7Xe5 33. Lg4—h5

10. Lei—f4 Sf6—d7 34. Lh5—g6
11. Lfl—g2 f7—f6') 35. Kgl—f2
12. 0—0 Lf5—e6 36. Kf2—el
13. Sc4Xe5 f6Xe5! 37. Kel—d2
14. Lf4—e3 Lf8—c5 38. b2Xc3+
15. Sc3—c4? *) Lc5Xe3 39. c3—c4!
16. f2Xe3 0—0—0 40. Kd2—c3
17. Se4—g5 Sd7—f6 41. Lg6—f7!
18. Ddl—c2 Le6—g8 42. c4—c5!
19. Tal—dl Td8Xdl 43. Kc3—c4
20. TflXdl h7—h6 44. c5Xb6
21. Sg5—f3 e5—e4! 45. Lf7-g6
22. Sf3—d2 Lg8—h7 46. Kc4—d4
23. Sd2—c4 ') Th8—d8 und Weiß
24. Tdl—d4 c6—c5

0 Eine beachtenswerte Neuerung. In einer Partie Aljechin-
Bogoljubow geschah 11... Le6.

*) Damit kommt Schwarz in Vorteil.
*) Der Bauer e4 kann nicht geschlagen werden; es könnte

folgen: 23. LXe4 SXe4 24. SXe4 Te8 25. Td4 Kb8 26. Dc4
De5 27. Sc5 DXe3+ etc.

*) Es drohte a7—a5 und Gewinn des Bauern a4.
°) Sicher gewinnt natürlich auch 33... Kd5 34. Lg6 Kc4

35. LXe4 Kb3 36. LXb7 KXb2 37. Le4 c4 etc.
®) Schwarz will dem feindlichen König den Durchmarsch über

c3 blockieren, rechnete aber offenbar nicht mit dem 39. Zuge
von Weiß. Einfach zu gewinnen war das Endspiel mit 37...
KXa5 38. Kc3 Kb5 39. Kd4 Kc6 40. LXe4 LXe4 41. KXe4
Kc5 42. Kf5 b5 43. e4 b4 44. e5 c3 45. bc b3 46. e6 b2 47. e7

blD+.
') Noch ein Fehler. LXc4 mußte geschehen.
®) Ein. letzter Mißgriff. Warum nicht Ka5 46. Kd4 b5!
®) Es folgte noch 46. Kb3 47. h4 Kc2 48. hg hg 49. Lf5

Kd2 50. g4 KXe2 51. LXe4 Le8 52. Lf5 Kf3 53. e4 Kf4 54.

g7—g5
Kd8—e7
Dc7Xe5
Lh7—g8
Ke7—d6
Sf6Xg4

Lg8—e6
c5—c4 ")
Le6—d5
Kd6—c5
Kc5—b4

c4—c3+? ®)

Kb4Xa5
Ld5—c6? *)

Ka5—a4
Ka4—a3
Ka3—a4

b7—b5
a7Xb6

Ka4—a3? ®)

gewann! °)

Die Camelia ~ Schwester spricht:

Mehr natürlich denken!
entfpredjenb 311 belehren. $)enltnatürlid),
unb iï>r benït ebel 3urüd aur Statur, gur
«Reinheit urtb Freiheit SBarum bie nieten
«Befdpnerben tn ïrttifcEjert Letten? 9Beil
man aus einem rein natürlichen Vorgang
einen unnatürlichen machte, eben burd)
bie oeralteten 9Jletf)oben. 3)arum fei
in aller Sffentlidjfeit auf bie ärztlichere
feits toärmfiens empfohlene ^Reform®
SDatnenbinbe „©atnelia" hingetoiefen,
beren nadjftehenö nerjei^nete ^Sorjüge
ia ïebon «DKEtonen non tarnen lernten.

SoUteman es für möglich halten? äftanäje
ïeute füllen fid) in ihrem äfthetifdjem
Smpftnben oerlebt toenn oon ber inti=
nen perfönli<hen fopgiene ber ffrau bie
Rebe ift, roenn es fid) barum hanbelt, bie
grauen non oeralteten 9Jiett)oben unb
)eren folgen, roieSSerlegenheit, ttnfid)er=
heit (Srlältungsgefahr ufto. 311 befreien.
iBas ift nun äfthctifdjer ©änslidj oer=
iltete unhpgtenifche .Suftänbe 3U belaffen
ober bie grauen tm Sntereffe ber ©efuttb®
beit ber Familie, ia bes ganzen 5Bol!es

Lösung der Bridge-Aufgabe Nr. 19

1. A: Treff Bube, Dame, König, As

2. Z: Treff 7, 10, 6, 4

3. A: Karo 7(!), 3, 10, As

Wenn Z nicht deckt, spielt A sofort vom Tisch Pik.

4. Z : Karo 4, 8 Bube Dame

A gewinnt ohne jede Schwierigkeit, wenn Z anders

fortsetzen würde.

5. B: Pik 5, König, 7, 8

Falls Z nicht deckt, so gewinnt A den Stich mit seiner Dame und

spielt Pik nach.

6. Z : Pik 6, Dame, Bube, 9

7. A: Karo König, Treff 8, Karo 6, Karo 5

8. A: Karo 2, Treff 9, Cœur 5, Karo 9

Nun muß .Z Cœur bringen und damit ist das Spiel zugunsten

A B entschieden.

9. Z : Cœur 6, Treff 2, Cœur 7, Cœur Bube

10. B: Pik 10, Cœur 8, Treff 3, Cœur 9

10. B : Cœur König, Dame, Treff 5, Cœur 10

e5 b5 55. e6 Lc6 56. Lg6! b4 57. Kc5 La4 58. KXb4 Lc6 59.
Kc5 La4 60. Lh5 Ke4 61. e7 und Schwarz gab auf. Nichts ist
schwieriger, als gewonnene Partien zu gewinnen!

Problem Nr. 207
DR. FELIX SEIDEMANN, TEPLITZ

Problem Nr. 208
DR. E. PALKOSKA, PRAG

Denken und Raten 1931

Matt in 3 Zügen

Problem Nr. 209
DR. ADO KRAEMER, GIESSEN

Denken und Raten 1931

Matt in 3 Zügen
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